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Mentale Momente

„Unser“ blauer Planet ist ein rie-
sengroßer „Lebenskomplex“.
Die ganze Menschheit lebt hier
nur zur Miete. Als Mieter auf
dieser schönen Welt haben alle
Menschen auch die Pflicht die
Natur als unser aller Existenz-
grundlage zu achten und zu
schützen.
Doch wie sieht die Realität aus?
Längst wurden aus Mietern –
Besitzer und Besatzer; wurden
viele Naturgesetze missachtet.
Die Folgen sind nicht zu über-
sehen!
Jährlich schlägt die Natur mit
Naturkatastrophen rund um
den Erdball zurück. Die
Menschheit ist schon lange
dabei den nächsten Generati-
onen die Existenzgrundlage zu
rauben.
Die entsetzliche Flutkatastrophe
in Asien lässt uns alle wieder
aufhorchen. Lähmendes Entset-
zen überkam uns alle in einer
üblicherweise sonst so friedli-
chen Weihnachtszeit. Jäh wur-
den wir aus einem selbst-
verordneten „Dornröschen-
schlaf “ gerissen. Die Natur
zeigt uns einmal mehr, wer der
„Herr im Hause“ ist. Als Folge
auf diese schlimme Flut-

katastrophe rückt die Mensch-
heit wieder näher zusammen.
Setzen wir der gewaltigen
Zerstörungswelle – eine riesen-
große Welle des Mitgefühls, der
Solidarität und Hilfsbereitschaft
entgegen. Den vielen Helfern
vor Ort gilt unsere besondere
Achtung und Anerkennung.
Warum muss uns eigentlich erst
wieder die Natur zeigen, wo es
lang geht?!
Unser Mitgefühl und unsere Hil-
fe brauchen Menschen zu je-
der Zeit auf dieser Welt. Wir
können tagtäglich etwas für
unsere Mitmenschen tun – voll-
kommen unabhängig von Na-
turkatastrophen.
Öffnen Sie Ihre Augen und Ihr
Herz für die Menschen in
schwierigen Lebensumständen
oder in Not! Wir alle brauchen
die Herausforderung – Natur-
katastrophe – nicht, um endlich
wieder „Mensch“ zu sein.
Falls Sie in nächster Zeit auf ei-
nige nicht „lebensnotwendige“
Dinge verzichten können, er-
möglichen Sie mit Ihrer Spen-
de an die Hilfsorganisationen
sicherlich einigen Mitmenschen
ein Weiterleben auf unserem
schönen blauen Planeten.

Die Natur führt Regie . . .

Erfolgreicher Weg hält an

Seit nunmehr 9 Jahren gibt es den
Media Markt in Zwickau/Pölbitz.
Durch die kontinuierliche Arbeit
der Mitarbeiter, die sich selbst
„Medianer“ nennen, kann der
Media Markt seit Jahren seine
Spitzenposition in Zwickau und
Umgebung behaupten und mehr
und mehr ausbauen. Das ist na-
türlich ein Ergebnis vieler Fakto-
ren, an deren erster Stelle immer
die Kundenzufriedenheit und der
Service steht. Möglich wird das
durch das dezentrale System al-
ler Media Märkte, wovon es
mittlerweile europaweit mehr als
300 und bundesweit 200 gibt.
Jeder Markt ist für sich selbst ver-
antwortlich, bestimmt das Sorti-
ment, die Preise sowie den Ein-
satz und die Anzahl der Mitarbei-
ter. Das heißt für jeden Einzelnen
viel Verantwortung, selbst die
Fachberater sind an der Sorti-
ments- und Preisgestaltung betei-
ligt. Nicht selten entsteht daraus
eine Abteilungs- oder gar Be-

reichsverantwortung. Auch der
Geschäftsführer, Michael Schei-
ber, hat vor 17 Jahren im Media
Markt München als Auszubilden-
der angefangen und nach 7 Jah-
ren Rundreise in ganz Deutsch-
land mehr und mehr Verantwor-
tung übernommen, um vor 6 Jah-
ren den Schritt zu wagen, seinen
„eigenen“ Markt als gesellschaf-
tender Geschäftsführer zu über-
nehmen. Engagement zahlt sich
aus – das ist auch das Erfolgsre-
zept. Viele Aktionen, wie zum Bei-
spiel Autogrammstunden, berei-
chern die Atmosphäre sowohl für
die Kunden als auch für die Mit-
arbeiter. Die derzeit 54 Mitarbei-
ter und 16 Azubis sind stolz dar-
auf in einer so erfolgreichen Fir-
ma – der Media Markt ist Europas
Nummer Eins (und auch Zwickaus
Nummer Eins) – arbeiten zu dür-
fen, denn jeder weiß, heute ist
nichts so wichtig wie ein sicherer
Arbeitsplatz, der auch noch riesig
Spaß macht.                                  ■


